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Martin Eden arbeitet als Matrose. Wenn er an Land ist, 
lebt er in Neapel bei seiner Schwester, in ärmlichen 
Verhältnissen; wenn er Zeit hat, schreibt er Geschich-
ten. Die Zufallsbekanntschaft mit Arturo Orsini, den er 
an den Docks davor bewahrt, zusammengeschlagen zu 
werden, eröffnet Martin eine neue Welt. Er wird in das 
großbürgerliche Haus der Orsinis eingeladen, und es 
gelingt ihm, Eindruck zu machen – vor allem bei Elena, 
Arturos Schwester.  
Martin verliebt sich, und Elena scheint seine offensive 
Körperlichkeit, seinen ruppigen Charme anziehend zu 
finden. Einer engeren Bindung aber steht genau der im 
Weg: Es fehle ihm an Erziehung, sagt Elena unver-
blümt. Martin verstärkt seine literarischen Anstrengun-
gen und verordnet sich ein rigides Bildungsprogramm – 
von Baudelaire bis zu den philosophisch-
soziologischen Schriften von Herbert Spencer, der das 
Wort vom „survival of the fittest“ geprägt hat. Martin 
ist entschlossen, dazu zu gehören – als Schriftsteller 
Erfolg zu haben, Elena zu heiraten und in der Sphäre 
der Orsinis akzeptiert zu werden.  
 
 
 

Pietro Marcello hat den 1909 erschienenen „Martin 
Eden“-Roman des Amerikaners Jack London ins Italien 
des 20. Jahrhunderts transferiert, ohne historisch ganz 
konkret zu werden – die Kostüme könnten aus den 
Zwanzigern stammen, die Autos aus den Siebzigern 
oder Achtzigern. Der Film erzählt mehr als eine Lie-
besgeschichte – es ist ein düsterer, anspielungsreicher 
Anti-Bildungsroman, den Marcello in sinnlichen Bil-
dern auf die Leinwand bringt. Der Protagonist kämpft 
nicht nur um Geltung, sondern auch mit weltanschauli-
chen Positionen: sozialistisch, radikal-individualistisch, 
autoritär. Während Martin zum Star der literarischen 
Szene wird, scheitert seine Beziehung zu Elena, und er 
entfernt sich immer weiter von seiner Herkunft, den 
Bedingungen seiner Literatur. Möglicherweise doku-
mentarische, atmosphärische Aufnahmen der auf dem 
Land und im Hafen arbeitenden Menschen ergänzen, 
kommentieren und konterkarieren die Geschichte des 
Helden. So erzählt der Film, ganz gegenwärtig, wie 
sich Eliten reproduzieren und behaupten – und was die 
bürgerliche Vorstellung vom Erfolg qua singulärer 
Leistung im Bewusstsein anrichten kann. 
 

                                                                  



 

  

 
 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks 
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 750 Spiel- und lange Dokumentarfilme 
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der 
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt 
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen 
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des 
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag 
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine 
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
 

Juli 2021

Verantwortlich:
Dr. Margrit Frölich

Vorsitzende der Jury
 

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 

epd Film – Das Kino-Magazin, 
mit Berichten, Analysen, Kritiken und Informatio-
nen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. Für 
alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de). 
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
 
      
 
 
 
INTERFILM – Internationale kirchliche Filmorgni-
sation, in Kooperation mit der katholischen Partner-
organisation SIGNIS Träger der Ökumenischen 
Jurys an internationalen Filmfestivals (www.inter-
film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen.(www.gep.de). 


